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WIEN. Bis auf wenige Ausnah-
men wie die weißrussische 
Fußballliga gibt es derzeit kei-
nen Profisport. Die Fußballeu-
ropameisterschaft 2020, neben 
Olympia in Tokio der zweitgröß-
te Sportevent des Jahres, ist be-
reits auf 2021 verschoben. Gegen 
eine Verschiebung der Olympi-
schen Sommerspiele wehrte sich 
das Internationale Olympische 
Comitee noch, im Laufe der Wo-
che wurde aber auch klar, dass 
dieses Event auch nicht zum 
geplanten Zeitpunkt stattfinden 
wird. Das Milliardenbusiness 
Profisport mit allen Sponsoren-
deals und Werbemöglichkeiten 
steht still. Wie geht man damit 
um?

Der Lockdown
Mit einer Zeit ohne Livesport 
hat wohl niemand gerechnet, 
die meisten Statuten sehen der-
artige Fälle nicht vor. Während 

einige Sportarten wie die heimi-
schen Eishockeyligen oder der 
Skisport die Saison recht schnell 
beendeten, hadert König Fußball 
noch mit der Situation. Durch 
die Verschiebung der Europa-
meisterschaft erhofft sich der 
Kontinentalverband UEFA Zeit, 
um Europacup und Ligen fer-
tigspielen zu können. Eigentlich 
hätte die Euro am 12. Juni star-
ten, die anderen Bewerbe ent-
sprechend früh stoppen sollen. 
Fakt ist: Es geht allerorts um viel 
Geld, vor allem im Fußball. Die 
deutsche Fußballliga lukriert 
mehr als eine Mrd. Euro allein 
aus TV-Rechten, die heimische 
Bundesliga 35 Mio. pro Jahr. 

Werbepartner Sport
Laut den aktuellen Zahlen des 
Marktforschers Focus lag der 
Bruttowerbewert des Sportspon-
soring in Österreich 2019 bei 
1,14 Mrd. €, rund zehn Prozent 
fielen auf die Bundesliga. Der 
Fußball ist als wichtiger Player 

ein gutes Beispiel für den Überle-
benskampf, den der Sport gerade 
austrägt und austragen muss.

Mitte März wandte sich Chris-
toph Peschek, Geschäftsführer 
des populärsten Ligaklubs Ra-
pid Wien, per Facebook-Posting 
an die Öffentlichkeit: „Aus heu-
tiger Sicht steht ein wirtschaft-
licher Schaden von bis zu sechs 
Millionen Euro bis zum 30. Juni 
im Raum, die Folgewirkungen 
sind noch nicht abzuschätzen. 
Wir befinden uns in der größ-
ten Krise des österreichischen 
Fußballs seit dem Zweiten Welt-
krieg. Ohne Unterstützung der 
Rapid-Familie und der öffent-
lichen Hand wird das zu einer 
dramatischen Situation aller 
Klubs führen.“ Die meisten Pro-
fivereine arbeiten gegenwärtig 
Kurzarbeitsmodelle nach den 
neuesten Vorgaben aus, um 
möglichst viele Arbeitsplätze zu 
sichern.

Die Liga selbst arbeitet auf 
Hochtouren an Lösungen. Bun-

desliga-Vorstand Christian 
Ebenbauer erklärte gegenüber 
dem Fachmedium 90minuten.at: 
„Wir arbeiten im Hintergrund an 
diesen Themen, die Verträge sind 
natürlich vertraulich. Es ist jetzt 
aber nicht der Zeitpunkt, über 
die Verträge zu reden, sondern 
wie man sich aktuell gegenseitig 
unterstützen kann.“ 

Kein Vorbeikommen an EM
Die Cashcow für den Werbe-
markt wäre dieses Jahr neben 
Olympia eben die paneuropä-
ische Fußballeuropameister-
schaft gewesen. Gegen diesen 
Event, der vom 12. Juni bis 12. 
Juli hätte stattfinden sollen, 
traut sich kaum ein Sport an
zutreten. Einzig die Tour de 
France würde der EM die Stirn 
bieten. 

Rollt der Ball, dann stecken 
die meisten Sportarten nun 
einmal zurück. Der Effekt von 
Fußball ist dabei hoch. 2016, 
als die letzte Europameister-
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Das Warten auf den Restart 
Die Coronakrise zwingt auch den Sport zur Pause. Wie lange diese dauert, weiß 
derzeit niemand, der Werbepartner Sport kämpft mit der unbekannten Situation.


